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Nr. 63.
Verkehrsweſen.

Deutſch ruſſiſcher Zollkrieg. Die Kaiſerliche Ver
ordnung, betreffend die Erhebung eines Zollzuſchlages für
aus Rußland kommende Waren, datiert von Cowes, an
Bord der „Hohenzollern“, den 29. Juli 1893, iſt durch
ein am Montag Abend nach 10 Uhr herausgegebenes
Extrablatt des „Reichsanzeigers“ veröffentlicht worden.
Die Verordnung zählt in 42 Nummern diejenigen Artikel
auf, auf die ein Zuſchlag von 50 Prozent erhoben wird,
ſofern ſie aus Rußland mit Ausnahme Finnlands kommen.
Die Beſtimmung findet auf ſolche Waren keine Anwen
dung, die vor dem Tage der Verkündigung der gegen
wärtigen Verordnung die ruſſiſche Grenze überſchritten
haben. Dieſe Verordnung tritt ſofort in Kraft. Zugleich
mit der Verordnung erläßt der Reichskanzler eine vom
31. Juli datierte Bekanntmachung, wonach auf die in der
Verordnung angeführten Waren die Zollſätze der Ver
tragstarife nur inſoweit Anwendung finden, als die Ab
ſtammung dieſer Waren aus andern Ländern als Rußland
mit Ausnahme Finnlands glaubhaft nachgewieſen wird.
In der Bekanntmachung heißt es darüber weiter: Dieſer
Nachweis iſt für Weizen, Roggen, Hafer, Hülſenfrüchte,
Gerſte und Mais nach Maßgabe der Vorſchriften in Ziffer
2 bis einſchl. 6 der Beſtimmungen, betr. Urſprungszeug-
niſſe, für die aus meiſtbegünſtigten Länder eingehenden
Waren vom 30. Januar 1892 durch konſulariſche Ur
ſprungszeugniſſe und im übrigen durch behördliche, even
tuell in beglaubigter Ueberſetzung beizubringende Atteſte
des Heimatlandes oder in anderer Weiſe (Vorlegung von
Schiffspapieren, Fakturen, Original Frachtbriefen, kauf
männiſchen Korreſpondenzen 2c.) zu erbringen. Der Er-
bringung dieſes Nachweiſes bedarf es nicht, wenn die in
Frage kommenden Waren als Paſſagiergut von Reiſenden
eingehen. In Fällen, wo über den Urſprung der vorbe
zeichneten Waren aus anderen Ländern als Rußland aus
ſchließlich Finnland Zweifel nicht beſtehen, kann mit Ge
nehmigung des Amtsvorſtandes von der Beibringung eines
beſonderen Nachweiſes über den Urſprung der Ware Ab-
ſtand genommen werden. Die Vorſchriften unter Ziffer
11 und 12 der Beſtimmungen, betr. Urſprungszeugniſſe
für die aus meiſtbegünſtigten Ländern eingehenden Waren,
vom 30. Januar 1892 findet auch hier Anwendung.
Bezüglich der zur Zeit der Verkündigung der Verordnung
vom 29. Juli d. Js im Zollinlande in eine öffentliche
Niederlage oder in ein Privatlager mit oder ohne amt
lichen Mitverſchluß aufgenommenen oder in einem Zoll
konto angeſchriebenen Waren ruſſiſchen Urſprungs bewendet
es bei der Erhebung der Sätze des allgemeinen Zolltarifs
Jm übrigen ſind auf Waren, welche die ruſſiſche Grenze
vor dem 31. Juli d. Js. überſchritten haben, die Sätze
des allgemeinen Zolltarifs nur dann zur Anwendung zu
bringen, wenn dieſer Umſtand glaubhaft nachgewieſen
wird, und zugleich die betreffenden Waren vor dem I.
Oktober d. Js. zur Verzollung, zur Abfertigung auf Be
gleitſchein II oder zur Anſchreibung auf PrivatKreditlager
angemeldet und zur Abfertigung geſtellt werden.

In Betreff der Urſprungsbeſcheinigungen ſind nach
den „B. P. N.“ an die deutſchen Konſuln klare und
beſtimmte Weiſungen dahin ergangen, daß ſie ſich nicht
blos nach der formellen Richtigkeit der ihnen vorgelegten
Urſprungszeugniſſe richten, ſondern die Urſprungsbeſchei
nigung nicht eher ausſtellen, als bis ſie ſich ſelbſt von der
Herkunft der Ware überzeugt habe.

Weiter ſchreibt das offiziöſe Organ: Jn Intereſſen
kreiſen, namentlich in ſolchen, die der Börſe nahe ſtehen,
wird dafür eingetreten, die vor der Erhöhung der Zoll
ſätze abgeſchloſſenen Sendungen nach dem Beiſpiel von
1885 und ſpäter ohne Zollaufſchlag nach Deutſchland ein
zulaſſen. Um die Wirkung der beantragten Maßregel
richtig zu beurteilen, wird man ſich erinnern müſſen, daß
1887 dadurch der volle Eintritt der Wirkungen der Zoll
geſetzgebung um nahezu ein ganzes Jahr hinausgeſchoben

wurde. Die Urſache liegt vornehmlich in den Börſen
engagements zu Spielzwecken. Dieſe ſind ſeit jener Zeit
nur noch größer geworden. Würde die Einfuhr vorher
vereinbarter Sendungen zu den alten Zollſatze geſtattet
werden, ſo würde ganz ohne Zweifel der größte Teil der
jetzigen Ernte Rußlands bei uns ohne Zollaufſchlag ein
geführt werden. Wird doch Roggen von der Berliner
Börſe heute bereits per November und Dezember 1898,
Weizen ſogar bis Mai 1894 notiert. Rußland würde
das erreicht haben, was es will, und wir würden das
Nachſehen haben. Der Zweck des Zollkrieges wäre daher,
ſoweit Deutſchland in Betracht kommt, ganz vereitelt:
Ohne Zweifel werden manche Börſenintereſſen verletzt
wenn ſo, wie geraten, auch verfahren wird; allein dieſe
ſind doch nicht entſcheidend, wo es ſich darum handelt,
eine das Ganze der Nation berührende Maßregel der
Zollpolitik feſtzuſtellen

Wie auch die „Poſt“ hierzu hört, gilt es als völlig
Ausnahmen zu Gunſten der vor demausgeſchloſſen daß

Mittwoch, den 9. Auguſt 4 1893.
25. Juli eingegangenen deutſchen Handelsverpflichtungen
nach Rußland hin gemacht werden können.

Die „Nationalztg.“ macht auf die Gefahr einer Um
gehung des deutſches Zollaufſchlages trotz ſtrenger Hand
habung der Urſprungsbeſcheimgung aufmerkſam. Der Ge
treideeinfuhrzoll aus Rußland nach Oeſterreich beträgt 15
Gulden Gold per Tonne 30 Mk., alſo 60 Proz. des
früheren Getreidezolles gegen Rußland und 40 Proz. des
jetzigen Retorſionszolls. Bis Mitteldeutſchland würde, da
die Fracht bis dahin ſich auf ca. 35 Mk. per Tonne aus
rechnet, das Getreide eine Zoll, Fracht- und Speſenlaſt
von im Ganzen 67—-70 Mk. tragen. Es würde alſo
keine Differenz zu Gunſten der öſterreichiſchen Einfuhr
ruſſiſchen Getreides nach Deutſchland von ca. 58 Mk.
vorhanden ſein. Dieſelbe könnte durch Manipulationen,
welche freilich illoyaler Art wären, aber doch ſchon vor
gekommen ſind, wir brauchen blos das Wort Refaktien
auszuſprechen, noch vergrößert werden. Der ruſſiſchen
Regierung könnte man eine derartige Verbilligung des
Transports natürlich nicht zum Vorwurfe machen; man
wird aber auch nach anderer Seite die Augen offen haben
müſſen. Wie der Möglichkeit zu begegnen wäre, daß
daß die Exporteure OeſterreichUngarns möglichſt billig
ruſſiſches Getreide beziehen, um ſo eine verſtärkte Ausfuhr
Oeſterreichiſch- ungariſchen Getreides herſtellen zu können,
wird jedenfalls eine der ſchwierigſten Fragen des gegen
wärtigen Zollkrieges mit Rußland ſein, wenn derſelbe in
nicht allzuferner Zeit zu einem erwünſchten Ziele führen ſoll.

Neue ruſſiſche Kampfmaßregeln. Nach einer St.
Petersburger Depeſche der „Neuen Freien Preſſe ſollen
auch die fremdländiſchen Eingangszölle gegen Deutſchland
um 50 Prozent über den Maximaltarif erhöht werden.
Jn St. Petersburger Kreiſen nehme man an, daß der
Zollkrieg vis major für die ruſſiſchen Jmporteure bilde, und
daß die Letzteren die früher in Deutſchland beſtellten Waren
nicht anzunehmen brauchten. Wie der „Freiſinnigen
Zeitung“ aus Riga gemeldet wird, iſt ruſſiſcherſeits vor
geſchrieben worden, daß von unter deutſcher Flagge in
ruſſiſchen Häfen ein und ausgehenden Schiffen ein Rubel
zur Laſt Kronabgabe zu erheben iſt, anſtatt der bisherigen
10 Kopeken.

Ueber die neuen ruſſiſchen Nepreſſalien wird
nun amtlich mitgeteilt, daß durch das Zolldepartement den
HafenZollämtern vorgeſchrieben iſt, vom 20. Juli a. St.
an von Schiffen, welche unter deutſcher Flagge einlaufen,
eine erhöhte Laſtſteuer d. i. ein Rubel pro Laſt beim Ein
laufen und ebenſoviel beim Auslaufen zu erheben. Ferner
wird gemeldet, daß der Finanzminiſter im Einvernehmen
mit dem Miniſter des Auswärtigen verfügt hat, von den
Boden und Jnduſtrie-Erzeugniſſen Deutſchlands und ſeiner
Kolonien vom 21. Juli a. St. an die Zölle mit einem
50 prozent. Zuſchlag zu erheben. Dieſer Zuſchlag erfolgt
für Waren, welche in den 88 1 und 2, Punkt 2 des Ge
ſetzes vom 1. Juni a. St. 1893 benannt ſind, zu den
durch dieſes Geſetz ſtipulierten erhöhten Zöllen für alle
anderen Waren zu den Zöllen, die durch Tarif vom 11.
Juni 1891 feſtgeſetzt wurden. Die Verfügung tritt am
21. Juli a. St. in Kraft. Dieſelbe erſtreckt ſich nicht auf
Waren, welche bei dem Jnkrafttreten der Verfügung in
den Zollſpeichern lagern, und ebenſowenig auf Waren,
deren Frachtbriefe den Zollämtern im Laufe des ganzen
21. Juli a. St. bis zum Schluß der Zollamtsſtunden zu
gehen werden. Aus privater Quelle hört noch der
„Börſ. Cour.“, daß das Hafengeld für Fahrzeuge deutſcher
Flagge noch weiter und zwar auf den doppelten Betrag,
zwei Rubel pro Laſt, geſteigert werden ſoll

Elbingerode, den 8. Auguſt.
(Adreſſteren der Gepäckftücke.) In der

jetzigen Zeit des ſtarken Reiſeverkehrs erſcheint es zweck
mäßig, auf die großen Unzuträglichkeiten aufmerkſam zu
machen, welche dem Reiſenden häufig dadurch entſtehen,
daß die Gepäckſtücke nicht von alten Beklebungen befreit
und nicht gehörig mit dem Namen des Eigentümers be
zeichnet werden. Verſchleppungen des Gepäcks ſind nur
zu häufig die Folgen dieſer Unterlaſſung, und jeder, dem
es einmal widerfahren iſt, auf einer Bade oder Beſuchs
reiſe Tage lang vergebens auf die unentbehrlichſten Gegen
ſtände ſeiner und ſeiner Familie Reiſeausrüſtung warten zu
müſſen, weiß, was das bedeutet. Bei Verſchleppungen des
Gepäcks infolge Vorhandenſeins älterer Beförderungszeichen
leiſtet die Eiſenbahn keinen Erſatz. Neben der in dieſer
Hinſicht nötigen Vorſicht kann ferner nicht genug empfohlen
werden, jedes Gepäckſtück wie dies z. B. von jedem
amerikaniſchen oder engliſchen Reiſenden für ganz uner
läßlich angeſehen wird deutlich mit der Adreſſe des
Eigentümers zu verſehen.

(Zur Warnung.) Durch Unterſuchungen im kaiſerl.
Geſundheitsamt iſt feſtgeſtellt worden, daß das zu wirt-
ſchaftlichen Zwecken in den Handel kommende Eis, ſelbſt
hei gutem Ausſehen, in ihrer Entwickelungsfähigkeit nicht
veränderte, geſundheitsgefährliche Kleinweſen enthalten

bat. Es iſt dadurch wahrſcheinlich geworden, daß die
beobachteten Krankheiten nach dem Genuſſe von Getränken,
welche durch Hineinwerfen von Eisſtückchen gekühlt wurden,
weniger durch die Kälte der Getränke, als durch die im
Eiſe vorhandenen Krankheitserreger verurſacht worden ſind.
Dieſelben Nachteile können durch feſte Nahrungsmittel,B. Butter, welche durch Liegen auf ſolchem Eiſe getihit

wurden, entſtehen. Vor dem Genuſſe von Getränken und
anderen Nahrungsmitteln, welche in der vorerwähnten
Weiſe mit Eis gekühlt ſind und in Folge deſſen geſund
heitsgefährlich ſein können, wird deshalb hiermit ge
warnt.

(Zugabfahrtsmeldungen.) Nachdem durch die
neue Verkehrsordnung auf den preußiſchen Staatsbahnen
die Signale mit der Bahnſteigglocke fortgefallen ſind, ſteht
die Einführung einer elektriſchen Signaleinrichtung für
Zugabfahrtsmeldungen bevor, wodurch das oft überhörte
Abrufen in den Warteſälen überflüſſig gemacht wird. Die
Neuerung beſteht aus einem eiſernen Schränkchen, über
dem ſich eine elektriſche Uhr befindet. Unterhalb der
letzteren wird die jeweilige Fahrtrichtung zugleich mit der
Abfahrtszeit des nächſten Zuges ſichtbar und 15 Minuten
vor Abgang desfelben werden in Zwiſchenräumen von 5
Minuten drei Glockenſignale gegeben. Fahrplanänderungen
werden durch Einſtellen entſprechender Tafeln angezeigt.
Die Signale werden vom Stationstelegraphenbureau mittels
eines Läuteinduktors gegeben, der die Ströme durch elektriſche
Leitungen gleichzeitig zu ſämtlichen Apparaten ſendet.

Taäuſchend nachgeahmte NickelZwanzig-
Pfennigſtücke befinden ſich gegenwärtig im benachbarten
Braunſchweigiſchen im Umlauf. Die Falſchſtücke ſind von
ganz vortrefflicher Prägung und nur um 2 Millimeter größer
als die echten Stücke. Jm übrigen unterſcheiden ſie ſich
von letzteren dadurch, daß zu ihrer Anfertigung geringwertiges
Nickel verwendet worden iſt.

Bericht
über die Sitzung der Ferien Strafkammer
des Königl. Landgericht zu Halberſtadt.

vom 2. Auguſt 1893.
Die Dienſtmagd Emma Regener und deren Mutter

die verehelichte Arbeiter Regener, Wilhelmine geb. Brandes
aus Oſchersleben ſtehen unter der Anklage des Diebſtahls
bezw. der Hehlerei. Emma Regener wurde zu 1 Jahr
Gefängnis unter Anrechnung von 3 Monaten Unterſuchungs
haft und die Ehefrau Regener zu 1 Jahr Gefängnis ver
urteilt, auch die ſofortige Verhaftung der letzteren be
ſchloſſen.

Wegen Beleidigung durch die Preſſe hatte ſich der
verantwortliche Redakteur der Halberſtädter Sonntags
Zeitung Chriſtoph Martin von hier zu verantworten. In
der Nr. 1 gedachter Zeitung vom Jahre 1893 war ein
„Das Urbild des roten Teufels, eine Sylveſterviſion von
F. K.“ überſchriebener Artikel veröffentlicht, in dem die
nicht nachweislich wahre Thatſache behauptet iſt, daß einer
der Söhne des Fürſten von Pleß die Tochter eines Holz
hauers verführt, und daß dieſe dann in Schande und
Verzweiflung ihrem Leben ein Ende gemacht habe. Das
Gericht verhängte über Martin eine Geldſtrafe von 300
Mk., an deren Stelle im Unvermögensfalle eine 30tägige
Gefängnisſtrafe treten ſoll, erkannte auch auf Unbrauch
barmachung der zur Herſtellung gedachten Artikels be
nutzten Platten e.

Unter Ausſchluß der Oeffentlichkeit wurde gegen den
Zigarrenmacher Guſtav Voß von hier wegen Sittlichkeits-
verbrechens verhandelt. Das öffentlich verkündete Urteil

lautete auf 1 Jahr Gefängnis
Gegen den Arbeiter Eduard Wendt aus Aſchersleben

wurde wegen Körperverletzung auf eine 1jährige Gefäng
nisſtrafe erkannt und auch deſſen ſofortige Verhaftung
angeordnet.

Eine Geldſtrafe von 50 Mark, an deren Stelle im
Unvermögensfalle 5 Tage Gefängnis treten ſollen, ver
hängte das Gericht über den jährigen Schulknaben
Guſtav Bräutigam aus Egeln dafür, daß derſelbe am 28.
Mai d. J. in Egeln einen anderen Knaben mit einem
Meſſer in den Hals geſtochen hatte.

Wegen Diebſtahls im wiederholten Rückfalle wurde
der Arbeiter Albert Funke aus Oſchersleben za 6 Wochen
Gefängnis verurteilt, der Arbeiter Wilhelm Schoendube
ebendaher von der Anklage der Beihülfe freigeſprochen.

Der Kaufmann Wilhelm Clemens aus Aſchersleben
wurde wegen Urkundenfälſchung in zwei Fällen mit
Monaten Gefängnis, auf welche 1 Monat Unterſuchungs
haft angerechnet werden ſoll, geſtraft.

Zwei Strafſachen wurden vertagt.
Von den noch zur Verhandlung gekommenen drei

Berufungsſachen hatte nur eine teilweiſen Erfolg, indem
die erkannten Strafen von 6 bezw. 3 Monaten auf 6
bezch. 3 Wochen ermäßigt wurden, eine Berufung wurde
zurückgezogen und eine dritte verworfen (Galbſt. Z. u. Jnt.)
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Politiſche Cagesſchan.

Deutſches Reich.Von kaufmänniſcher Seite wird die „Nordd. Allg.
Ztg.“ darauf aufmerkſam gemacht, daß es ein Irrtum ſei,
anzunehmen, die vor den von ruſſiſcher und dann von
deutſcher Seite erfolgten Zollerhöhungen abgeſchloſſenen

Lieferungsgeſchäfte für Getreide könnten unter Be
rufung auf vis major rückgängig gemacht werden. Dieſe
Geſchäfte würden im Welthandel für Getreide auf Grund
des Formulars der London com. trade association reſp.
nach deren Bedingungen abgeſchloſſen, und dieſe enthielten
als einzigen Aufhebungsgrund des Lieferungsvertrags nur
folgende Klauſel: Sollte die Verſchiffung durch ein Aus
fuhrverbot, eine Blockade oder Kriegsereigniſſe verhindert
werden, ſo iſt dieſer Kontrakt oder der etwa unerfüllte
Teil deſſelben aufgehoben.

Der R. und St.-Anzeiger“ veröffentlicht das
Geſetz zur Ergänzung des Geſetzes vom 3. Juni
1876, betr. die evangeliſche Kirchenverfaſſung in den
acht älteren Provinzen der Monarchie vom 3. Juli 1893.

Jn einer Audienz, welche vor einem Monate der
Kultusminiſter Dr. Boſſe, der Präſident des Oberkirchen
rats Dr. Barkhauſen, der Geh. Oberbaurat Adler und der
Oberhofmeiſter Frhr. v. Mirbach bei Sr. Majeſtät dem
Kaiſer hatten, wurde bekanntlich der Plan für die deutſche

Kirche in Jeruſalem endgiltig genehmigt. Nunmehr
wird der „Kreuzztg.“ zufolge nach Konſtantinopel das Er
ſuchen um einen großherrlichen BauFirman gerichtet
werden. Es beſteht die Abſicht, die feierliche Grundſtein
legung am 31. Oktober vorzunehmen, doch iſt es fraglich,
ob bis dahin alle Vorbereitungen getroffen werden können
und darum iſt die Möglichkeit nicht ausgeſchloſſen, daß
die Grundſteinlegung erſt im Frühjahr 1894 erfolgt. Auch
ſteht in Erwägung, ob der Präſident des Oberkirchenrates
Dr. Barkhauſen, in ſeiner Eigenſchaft als Vorſitzender der
evangeliſchen Jeruſalemſtiftung ſich zu dieſer Feierlichkeit
nach Jeruſalem begeben ſolle.

Die Manöver der Kaiſerlichen Marine vom
20. Auguſt bis 27. September werden nur in der Oſtſee,
und vorausſichtlich in der Nähe deutſcher Küſtengewäſſer
ſtattfinden. Allerdings ſollen ſie ſich auf den geſamten
deutſchen Oſtfeeſtrand von Memel in Nordoſten bis nach
Kiel erſtrecken, ſodaß bei den einzelnen Angriffen ein j des
maliger Wechſel des Terrains unter beſonderer Berück
rückſichtigung der Küſtenverhältniſſe ſtattfindet. Im vorigen
Herbſt war das nicht der Fall da ſich die Schlußmanöver
vorzugsweiſe in der Nähe des Swinemünder Hafens ab
ſpielten. Nachdem ſich die verſchiedenen Geſchwader in
der Zeit der zweiten Septemberhälfte bis vor Kiel kon
zentriert haben, wird ein vereinigter großer Angriff der
Flotte auf den Kriegshafen von der Seeſeite aus ſtatt
finden, während der Kieler Hafen ſelbſt durch ein Blockade
geſchwader und die Küſtenbefeſtigungen Friedrichsort u. ſ. w.
verteidigt wird. Mit dieſem Hauptangriff werden dann
die Herbſtmanöver der Flotte ſchließen

Nicht nur die Offiziere, wie neulich verlautete,
ſondern auch die Mannſchaften der Armee erhalten
graue Militärmäntel. Infolge geſtellter Umfrage iſt
beim „Konfektionär“ die folgende Zuſchrift eingegangen
„Auf die Anfrage vom 14 Juli 1893 werden Sie be
nachrichtigt, daß vorausſichtlich im Laufe des nächſten
Jahres für die Offiziere und Mannſchaften der Truppen
ein anderes (graues) Manteltuch zur Einführung ge
langen wird. Kriegsminiſterium. Bekleidungsabteilung.
v. Lindequiſt.“

Angeſichts der neuerdings wieder von Rußland
her drohenden Choleragefahr ſind die zuſtändigen Be
hörden angewieſen worden, alle Vorkehrungen zu treffen,
um die Einſchleppung der Seuche zu verhindern. Es ſind
Verordnungen zu erlaſſen über die Reinhaltung der Straßen
und Plätze, der Aborte und namentlich über die Benutzung
des Trinkwaſſers. Einer ganz beſonders ſtrengen Regelung
iſt der Verkehr mit Nahrungs und Genußm'tteln zu unter
werfen. Für die Unterbringung etwaiger an Cholera
erkrankter ſind ſofort beſondere Cholerahäuſer ein
zurichten. Ueber die Desinfektion der Körper und Klei
dungsſtücke iſt eine ausführliche Anleitung zu geben. An
beſonders verkehrreichen Orten ſind ſofort Cholerabaracken
zur Unterbringung von Erkrankten, Krankheitsverdächtigen,
ſowie der unter Quarantäne geſtellten Perſonen zu er
richten. Da der Vrkehr von und nach Rußland ſeit
Ausbruch des Zollkrieges ohnehin ganz erheblich zurückge
gangen iſt, ſo hofft man, daß es diesmal den Behörden
ein Leichtes ſein wird, die ſchlimme Seuche von unſerer
Grenze fernzuhalten.

Der „R. und St. Anz.“ meldet amtlich die Ver
ſetzung des bisherigen Regierungspräſidenten in Köslin,
Grafen Clairon d Houſſonville, in gleicher Eigen
ſchaft nach Kaſſel als Nachfolger des zum Direktor im
Reichsamt des Innern ernannten Regierungspräſidenten
Rothe. Graf Clairon d' Houſſonville war von 1867 bis
1881 Landrat des Kreiſes Roſenbe g und bekleidet ſeine
Stellung ſeit 1885 in Köslin. Von 1879 bis 1885 und
ſeit 1887 bis jetzt iſt er deutſchkonſervativer Landtagsab
geordneter für den Wahlkreis KreuzburgRoſenberg. Der
zu ſeinem Nachfolger in Köslin ernannte Frhr. von der
Reck war bisher Kabinetsrat und Dienſtthuender Kammer
herr der Kaiſerin. Ehe Herr von der Reck im Jahre
1888 in den Dienſt der Kaiſerin trat, war er Landra im
Kreiſe Querfurth.

Die Einberufung der Provinzial- Zynoden
zur Beratung des Agenden- Entwurfs wird dem Ver
nehmen der „Kreuzztg.“ nach vom Anfang September ab
erfolgen. Zuerſt treten die Synoden der Rheinprovinz
und von Weſt Polen zuſammen, dann folgen im Anfang
Oktober die Synoden der Provinz Sachſen ſowie der Pro
vinzen Oſt und Weſtpreußen c. und den Schluß wird
dann im Dezember die Synode der Provinz Sachſen
machen. Hier nach kann die Generalſynode nicht vor dem
nächſten Frühjahre erfolgen

Bei der Reichstagsſtichwahl in Alsfeld am
Mittwoch wurde der Antiſemit Bindewald gewählt.

Aus Kiſſingen iſt, wie die „Nat. Lib. Korr.
berichtet, eine dahin abgeſandte Deputation Heidelberger
Bürger unter Führung des Reichstagsabg. Konſul Weber
zurückgekehrt, welche den Fürſten Bismarck zu einem
Beſuche Heidelbergs eingeladen hat. Der Fürſt konnte
über ſeine Reiſepläne bei der Rückkehr von Kiſſingen jetzt
noch keine bindenden Zuſagen machen, lehnte aber einen
Beſuch in Heidelberg, der ſich ohne Zweifel zu einer
großen, ganz Südweſtdeutſchland umfaſſenden Kundgebung
geſtalten würde keineswegs ab.

Zur Reichsfinanzreform. Um vorübergehenden
Schwankungen der Reichseinnahmen und demgemäß einem
vorübergehend geſteigerten Deckungsbedürfnis begegnen zu
können, wird bekanntlich geplant, einen Teil der Reichs
ſteuern etatsmäßig derartig beweglich zu machen, daß dem
Bedarf entſprechende Zuſchläge ausgeſchrieben werden können.
Dieſem Zwecke ſoll, wie die „Poſt“ mitteilt, gutem Ver
nehmen nach die Tabakfabrikatſteuer dienen. Einſt
weilen kann es ſich allerdings nur erſt um einen Vorſchlag
handeln; die Beratung desſelben und die Einigung über
den Geſamtplan und ſeine Einzelheiten dürfte erſt in
Frankfurt a. M. erfolgen. Ueber das finanzielle Ver
hältais Preußens zum Reiche ſchreiben die „Berl. Pol.
Nachr.“: „Sowohl bei der Reichsſteuerreform von 1879
als bei der Vermehrung der Reichsſteuern im Jahre 1887
war davon ausgegangen, daß den Bundesſtaaten mit Rück
ſicht auf die Zuweiſung der reichſten Steuerquellen an das
Reich aus dieſen eine ſichere Einnahme verbleiben ſollte.
Bei den Verhandlungen von 1887 war der Anteil Preußens
daran wiederholt auf 40 Millionen Mk. beziffert worden
und daraufhin waren erhebliche dauernde Ausgaben be
ſchloſſen. So namentlich die Erleichterung der Volksſchul
laſten in Höhe von nahezu 40 Millionen Mark. Jetzt
balaneleren aber die Ueberweiſungen und Matrikularum
lagen, ſo daß Preußen vom Reiche nichts mehr empfängt,
ſöndern ſowohl jene Erleichterung der Volksſchullaſten als
die Ueberw iſungen an die Kreiſe aus der lex Huene aus
eigenen Mitteln beſtreiten muß. Letzteres erſcheint um ſo
weniger dauernd angängig, wenn man bedenkt, daß auf
die Zurückziehung dieſer Ueberweiſungen die am 1. April
1895 eintretende Aufhebung der Grund und Gebäude
ſteuer mit baſiert iſt. Es wird daher unbedingt darauf
Bedacht genommen werden müſſen, dasjenige Verhältnis
zwiſchen dem Reiche und den Bundesſtaaten, wenigſtens
annähernd wieder herzuſtellen, das bei der Reichsfinanzge
ſtaltüng von 1887 geplant war, ein dauernder Ueberſchuß
der Ueberweiſungen über die Matrikularumlagen von 40
Millionen Mark, wie er in der Preſſe beziffert iſt, würde
dazu nicht ausreichen, derſelbe vielmehr auf etwa 60
Millionen Mark zu bemeſſen ſein.

Die „Köln. Ztg. läßt ſich aus Dresden ein an
geblich in eingeweihten Kreiſen umlaufendes Gerücht mit
teilen, wonach der Entſchluß des Prinzen Max, der
militäriſchen Laufbahn zu entſagen und ſich in Eich
ſtädt der Vorbereitung für den geiſtlichen Stand zu wid
men, auf eine hoffaungsloſe tiefe Neigung des Prinzen
zu einer dem deutſchen Kaiſerhauſe ſehr naheſtehenden und
mit ihrer Mutter in Dresden lebenden ſchönen und
liebenswürdigen Prinzeſſin zurückzuführen ſei, die aus
konfeſſionellen Rückſichten ſich ergebenden Schwierigkeiten
hätten die Erfüllung ſeines Herzenswunſches unmöglich
gemacht. Gemeint iſt hiermit die jüngſte Schweſter der
Kaiſerin, die Prinzeſſin Feodora von Schleswig-Holſtein.
Dieſe Nachricht wird nunmehr von Dresden aus als
völlig unbegründet bezeichnet und zwar mit dem Hinzufügen,
daß man ſich dort ein ſolches Gerücht weder in einge
weihten Kreiſen noch überhaupt zugeflüſtert habe, wie das
rheiniſche Blatt ſich ausdrückte

Jn Sachen der ſchwebenden ſinanziellen
Deckungsfrage bringt die „Berl. Börſenztg.“, die ſich
in dieſen Dingen gelegentlich als unterrichtet erweiſt, nach
ſtehende Jnformation: Wie wir erfahren, iſt ſeitens des
Reichskanzlers den Einzelſtaaten die Notiſikation zugegangen,
in welcher Höhe ſie durch Steigerung der Matrikularbei
träge vor Bewilligung der Deckungsmittel für die Militär
Reorganiſation durch den Reichstag, ihrerſeits Beiträge zu
leiſten haben. Die Erhöhung der Matrikularbeiträge er
folgt prozentualiter nach der Kopfzahl der Bevölkerung
der Einzelländer die nun ihrerſeits für Aufbringung der
entſprechenden Mittel zu ſorgen haben.

Wie aus Athen gemeldet wird, iſt die Kron
prinzeſfin Sophie von Griechenland am Dienstag glücklich
von einem Prinzen entbunden worden.

Berlin, 5. Auguſt. Ueber die im Kultusminiſte
rium ausgearbeitete Denkſchrift über die Frage des
polniſchen Sprach- und Neligionsunterrichts ver
lautet von glaubwürdiger Seite, daß es ſich dabei von
vornherein nicht um eine Einführung des obligatoriſchen
polniſchen Sprachunterrichts, ſondern nur um die eventuelle
Vermehrung der Riligionsſtunden im 3. oder 4. Schul
jahre handelt. Da der Religionsunterricht Kindern polni
ſcher Abſtammung bereits jetzt größtenteils in polniſcher
Sprach erteilt wird, hofft man auf dieſem Wege dahin
zu gelangen, den betreffenden Kindern eine ausreichende
Fertigkeit im polniſchen Leſen und Schreiben zu verſchaffen.

Ausland.Frankreich. Jn Paris iſt ein internationaler
Bergarbeiterausſchufz zuſammengetreten vertreten ſind
in ihm England, Deutſchland, O ſterreich, Frankreich und
Belgien. Der Ausſchuß verhandelte über den Ausſtand
in England und beſchloß einſtimmig, mit allen Mitteln
die Kohlenausfuhr nach England zu verhindern. Nach
den Berichten der Präfekten ſcheint die faſt völlige Ver
nichtung der monarchiſtiſchen Partei bei den bevor
ſtehenden Wahlen ſicher zu ſein. Die hervorragendſten
monarchiſtiſchen Abgeordneten, wie Baron Mackau, Joli
bois u. ſ. w. zogen ihre Kandidatur zurück. Caſſagnacs
Wahl in ſeinem angeſtammten Wahlbezirk iſt bedroht.

Großbritannien und Jrland. Die Faßbinder
in Peterhead befinden ſich im Aufruhr. Dort kam
der ſchwediſche Dampfer Dagmar mit einer Ladung von
ſchwediſchen Fäſſern an und wollte entladen werden, als
ſich etwa 2— 3000 Perſonen, unter ihnen viele mit langen
Meſſern bewaffnete Weiber, auf dem Staden einfanden,
um die Landung der Fäſſer zu verhindern, da ſie be
haupteten, der Mitbewerb der Schweden beraube ſie ihres
Lebensunterhalts. Es kam zu einem Handgemenge zwiſchen
ihnen und den Matroſen. Die Polizei ſchritt ein, war
aber machtlos gegenüber dem Haufen, und bis jetzt ſind
die Fäſſer noch nicht gelandet. Den „Daily News“
zufolge beginnt die Herbſtſeſſion des Parlaments in
der dritten Oktoberwoche. Die „Times“ meldet aus
Bangkok vom 3. d. Die Blockade dauert fort. Auf
Anweiſung des Admirals Humann bat der Kapitän des
franzöſiſchen Kanonenbootes „Lion“ den Kapitän Macleod
rückhaltlos um Entſchuldigung wegen ſeines feindſeligen
Vorgehens gegen den britiſchen Kreuzer „Pallas“. Nur
die Beſonnenheit und Ruhe Macleods verhinderte einen
Zuſammenſtoß

Amerika. Der „Newyork Herald“ meldet aus
Chicago: Der Silberkongrefz endete mit einem unbe
ſchreiblichen Lärm. Die Mitglieder ſind beinahe handgemein
geworden. Unter lebhafteſter Ecregung ward eine gegen
Präſident Cleveland gerichtete Reſolution angenommen.
Darauf vertagte ſich der Kongreß auf unbeſtimmte Zeit.

Kleine Nachrichten.
Einer Londoner Meldung zufolge beträgt augen

blicklich die Zahl der ausſtändigen engliſchen Berg-
arbeiter einſchließlich Frauen und Kinder über 400 000
Menſchen. Dieſe Zahl vermehrt ſich in nächſter Woche noch

um 30000 Mann, die ordnungsmäßig gekündigt haben.
In Olmütz erhielt ſich geſtern hartnäckig das Gerücht, daß
gegen den Erzbiſchof Kohn ein Mordverſuch verübt
worden ſei, wobei der Erzbiſchof eine ſchwere Verletzung er
hielt. Weder beim Konſiſtorium noch in Hochwald, wo der
Erzbiſchof gegenwärtig weilt, wußte man indeß etwas da
von. Auf der vorgeſtern eröffneten Schafbergbahn hat
geſtern eine Entgleiſung in der Nähe einer hohen Böſchung
ſtattgefunden. Die Reiſenden mußten ihren Weg zu Fuß
fortſetzen. Wäre der Zug ein halbes Meter weiter gefahren,
ſo würde er die Böſchung herabgekollert ſein. Aus
Warſchau bringt der L. A.“ die Nachricht von einer großen
Feuersbrunſt in der Stadt Birſche, Gouvernement
Wilna. Gegen 180 Gebäude darunter das Rathaus und
die katholiſche Pfarrkirche, wurden eingeäſchert. Der Schaden
iſt bedeutend, 7 Perſonen kamen in den Flammen um. An
700 Familien ſind ohne Obdach. Das Feuer entſtand durch
Einſchlagen des Blitzes in zwei Häuſer, und bei dem ſtarken
Winde verbreitete ſich das Feuer mit raſender Schnelligkeit

Jnm Diſtrikte Noiſation bei Mons iſt ein unterirdiſcher
Vulkan ausgebrochen. Drei Bergleute wurden getötet,
mehrere ſchwer verwundet. Infolge deſſen herrſcht große
Beſtürzung unter den Bergleuten jener Diſtrikte Die
Polizei hob in der verganzenen Nacht eine Spielhölle in
Schaerbeck auf. Mehrere Spieler mit bedeutenden Summen

wurden verhaftet. Nach Zeitungsmeldungen ſind in den
Städten Jtaliens Cholergerkrankungen vorgekommen.
Ein aus Neapil zurückgekehrter Arbeiter iſt in Torni er
krankt; in Roeea, Verano und Babbio wurden geſtern je 2
Cholerafälle feſtgeſtellt aus Monaco werden 4 Fälle ge
meldet Dem Corriert della Serra wird aus Neapel de
peſchiert, daß die Behörden amtliche Mitteilungen über die
Cholera verweigern, es kämen täglich 20 Erkrankungen vor,
von denen 10 tötlich verliefen. Nach amtlicher Meldung
aus Petersburg ſind vom 10. bis 15. Juli a. St. im
Grodnoſchen Gouvernement 25 Perſonen an der Cholera
erkrankt, 12 geſtorben. In welchen Städten des genannten
Gouvernements dieſe Cyholerafälle vorgekommen ſind, iſt in
dem Berichte nicht angegeben. Die Zahl der bei dem
geſtrigen Eiſenbahnunglück im Tunnel von Pöére Lachaiſe
bei Paris verletzten Perſonen beträgt 59. Dieſelben wurden
nach ihren Wohnungen gebracht, da es ſich meiſtens um
leichte Verwundungen handelte. Das verſperrte Gleiſe iſt
heute früh wieder freigelegt worden. Der Wiener Mode
klub agitiert eifrig für die Einführung des farbigen
Fracks, aber in gedämpften Farben, und zwar ſind dies
Blau, Kaffeebraun und Stahlgrün. Die Villa des Her
zogs Jemorny bei Trouville iſt vollſtändig ausgeranbt.
Mehrere 100000 Franks, Silberzeug und Schmuck wurden
entwendet. Die Thäter ſind unbekannt geblieben. Jm
Orte Mont Valero bei Rouen iſt ein Großfeuer ausge
brochen. Ein ganzes Häuſerviertel ſteht in Brand. Bis
jtt ſind zehn Häuſer eingeäſchert. Ein unermeßlicher Schaden
iſt angerichtet.

Zur Tagesgeſchichte.
Froſe, 4. Auguſt. Die Direktion teilt mit, daß die

Waſſerkalamität zwar längſt gehoben iſt, daß aber die
Hauptarbeit darin beſteht, die Strecken vom Schlamm zu
ſäubern und zu reparieren, ehe die Tiefbau Förderung
wieder völlig aufgenommen werden kann. Mit dieſer
Arbeit hofft die Verwaltung bald zn Ende zu kommen.
Aus dem Tagebau wird bereits ſeit einigen Monaten ge
fördert und wird ſich vorausſichtlich die Förderung nach
Schaffung weiterer Angriffspunkte in nächſter Zeit weiter
ſteigern laſſen. Die Briquetfabrik arbeitet mit 2 Preſſen,
und auch der Rohkohlenabſatz iſt wieder aufgenommen.
Für die eigentlichen Bedarfsmonate werden die hieſigen
Werke wieder vollſtändig im Betriebe ſein. Die Werke
bei Senftenberg ec., welche die größten Briquetfabriken in
Deutſchland beſitzen, ſind im ſlotten Betriebe, und die
Produktion iſt bereits auf drei Jahre verkauft.

Offleben, 4. Auguſt. (Br. A.) Bei den Ab
räumungsarbeiten auf dem Braunkohlenbergwerke „Treue“
ſind in den letzten Tagen wiederum einige ſehr intereſſante
Funde gemacht worden. Zunächſt iſt im Torfmoor
mehrere Meter unter Tage) das gewaltige Schulterbein

eines Urochſen (Bös primigenius) gefunden. Dasſelbe



mißt noch, obgleich die Breitſeite durch Abſtoßen beſchädigt
iſt und einige Zentimeter verloren haben dürfte in der
Länge 49 und in der Breite 29 Zentimeter, während der
Umfang am Grunde des Knochens 25 Zentimeter beträgt.
Neben einigen anderen Knochen, die aller Wahrſcheinlich
keit nach ebenfalls dem vorweltlichen Auerochſen angehört
haben werden, iſt auch der Schädel und das Gehörn eines
Rehes gefunden.

Saalfeld 4. Auguſt. Die Buch Stein und Licht
druckerei von Schlick Schmidt, welche etwa 160 Leute
beſchäftigt, iſt niedergebrannt. Das Feuer entſtand in der
in einem Nebengebäude untergebrachten Buchdruckerei Ab
teilung. Trotzdem die Vorräthe an Farbe, Firniß u. dergl.
dem Feuer reiche Nahrung gaben, gelang es doch, die be
nachbarten Stadtſcheunen zu retten.

Göttingen, 4 Auguſt. Von den wenigen noch
lebenden Veteranen aus den Freiheitskriegen iſt abermals
einer zur „großen Armee“ verſammelt worden. Es iſt dies der
hannoverſche Hauptmann a. D. Ferdinand Scharnhorſt, der
in ſeinem 95. Lebensjahre geſtern Morgen zu Nörten ge
ſtorben iſt Der Verſtorbene gehörte zur Familie des großen
Scharnhorſt, nach welchem das hannoverſche Artillerieregiment
Nr. 10 ſeinen Namen führt.

Aus der goldenen Aue, 4. Auguſt Von hier
iſt aus land wirtſchaftlicher Kreiſen zu berichten, daß das in
Puppen ſtehende Korn durch den letzten, ziemlich anhaltenden

Regen glücklicherweiſe nicht beſonders viel gelitten hat
kleiner Schaden dürfte bei der Gerſte zu verzeichnen ſein.
Da nunmehr eine günſtigere Kartoffelernte zu erwarten ſteht,
gehen die Preiſe für Ferkel rapide in die Höhe. Tiere, die
vor ea. 8 Tagen 10 Mark brachten, bezahlt man heute mit
16 Mark.

Prenzlau, 4. Auguſt. Die Geſchichte einer Blouſe
kam hier in einer Verhandlung, die am 16. v. Mts. vor
dem hieſigen Schöffengericht ſtaitfand, zur Sprache. Der
thatſächliche Vorgang, welcher der Entſcheidung zu Grunde
liegt, iſt nach der Prenzlauer Zeitung folgender: In den
erſten Monaten dieſes Jahres etablierte ſich hier am Orte
ein jüdiſches Geſchäft, das mit Damenartikeln handelt. Am
Eröffnungetage waren die Schaufenſter dieſes Geſchäfts ſehr
glänzend dekoriert, ſodaß Paſſanten zahlreich ſtehen blieben,
und die Auslagen bewunderten. Unter den Auslagen befand
ſich auch eine farbige Blouſe, mit 1 Mark ausgezeichnet.
Es ſollen mehrere Damen den Verſuch gemacht haben, die
pikante Blouſe zu erwerben, aber ſie erhielten im Geſchäft
die Antwort, daß die Blouſe verkauft ſei, was auch richtig
war, aber dieſelben Blouſen in gleicher Preislage waren
ſchon am Eröffnungsabend nicht mehr zu haben. Dieſe
Nachricht verbreitete ſich bald unter den Zuſchauern und
verleitete eine chriſtliche Dame zu dem Ausruf: „Juden
kniffe“, was den Geſchäftsinhaber veranlaßte, eine Privat
klage wegen öffentlicher Beleidigung einzuleiten. In der
Verhandlung, zu der eine ſtattliche Anzahl von Zeugen etwa
zehn pro und Lontra erſchienen war, kam zur Sprache, daß
eine Dame, die einige Zeit ſpäter dieſelbe Bloſe zu haben
wünſchte, dafür, da ſie erſte gefertigt werden m üſſe, 2 Mk.
und dann noch ohne Band, bezahlen ſollte, während die
Blouſe, die im Schaufenſter ſtand, nur mit 1 Mark mit Band
ausgezeichnet war und dafür an jenem erſten Eröffnungs
auch verkauft worden iſt. Von Sachverſtändigen geſchätzt
wurde die 1 Mark-Blouſe als wert im Einkaufe 1 Mark
30 Pfg. und im Verkaufe mindeſtens I Mark 75 Pfg.Das Urteil des Schöffengerichts lautete für die Angeklagte w

auf Freiſprechung und Verurteilung des Klägers in die Koſten
des Verfahrens. Jn den Urteilsgründen wurde ausgeführt,
daß ein Geſchäftskniff vorliege; der Geſchäftsinhaber ſei gar
nicht in der Lage geweſen, die Preisnotierungen aufrecht zu
erhalten. Was nun den Ausdruck Judenkniffe anbelange, ſo
verwies der Richter auf allgemeine Anſichten, die im Volke
verbreitet ſeien und die einzelnen Nationen beſonders ſchlechte

4

glied dieſer ganzen Nation das Recht habe, wegen dieſer
Ausdrucksweiſe die Beleidigungsklage anzuſtrengen. Es könne

deshalb auch nicht angenommen werden, daß in dem vor-
liegenden Ausdruck „Judenkniffe“ eine n gegen
eine einzelne Perſon liege, ſondern dies ſei auch hier nur
der Ausfluß einer allgemeinen Volksmeinung

Delitzſch, 4. Auguſt. Der landwirtſchaftliche Verein
der Kreiſe Bitterfeld und Delitzſch hat auch in dieſem Jahre
8 weibliche und 9 männliche Dienſtbooten, die längere Zeit
bei einer Herrſchaft gedient haben, mit Geldgeſchenken be
dacht. 5 weibliche und 3 männliche Dienſtbooten erhielten
je 10 Mk., 2 weibliche und 4 männliche erhielten je 15
Mk., 1 weiblicher und 1 männlicher je 20 Mk. und 1
männlicher 25 Mk. Jm Ganzen wurden alſo 235 Mark
verteilt. Keiner der Prämiierten war unter 4 Jahre bei
ſeiner jetzigen Herrſchaft, 2 davon 27 und 22 Jahre.

Hamburg, 4. Auguſt. Jm Jahre 1887 gab es in
der erſten Handelsſtadt Deutſchlands 162 Einwohner, die
ein Einkommen von mehr als 100,000 Mk. jährlich ver
ſteuerten. Zuſammen deklarierten dieſe 162 Millionäre ein
Einkommen von 30.2 Millionen mit einer Steuerquote von
1056,000 Mk. Nach den neueſten Veröffentlichungen des
hieſigen ſteuerſtatiſtiſchen Bureaus hat ſich die Zahl der
Millisnäre bis zum Jahre 1891 erheblich vermehrt. Für
dieſes Jahr verſteuerten 319 Einwohner ein Einkommen von
über 100,000 Mark, im Ganzen 642 Millionen, die der
Staatskaſſe einen Steuerertrag von 2,247,300 Mark ein
trugen

Kiel, 5. Auguſt. Von den bei der Exploſion auf
dem Panzerſchiff Baden verwundeten 16 Mann iſt bis
jetzt keiner geſtorben. Für Auffindung der Leiche des
Lieutenants Oelsner iſt eine Belohnung von 500 Mk.
ausgeſetzt worden. Zahlreiche Fiſcherbote ſind am Suchen.

Berlin, 5. Auguſt. Auf Anordnung der Unterrichts
verwaltung ſind die Lehrer darauf hinzuweiſen, daß ſie
ohne Auftrag ihrer vorgeſetzten Dienſtbehörde nicht befugt
ſind, von anderer Seite an ſie ergehende Anfragen über
innere und äußere Verhältniſſe der Schule zu beantworten.
Ferner iſt verfügt worden, daß Schulkinder über Ange
legenheiten, die erwächſene Perſonen betreffen, nur dann
zu vernehmen ſind, wenn es zur Ermittelung des That
beſtandes unbedingt erforderlich iſt. Die Vernehmungen
ſollen niemals vor verſammelter Schulklaſſe ſtattfinden.

Die Nachricht eines ſüddeutſchen Fachblattes daß die
Tabakfabrikatſteuer für das Tauſend Zigarren gleichmäßig
10 Mark betragen ſolle, iſt, den „Berl. Pol. Nachr.“ zu
folge, falſch. Es dürfte kaum in der Abſicht liegen, villige
Zigarren gleich hoch wie die teueren zu beſteuern.

Ausland.Cowes, 5. Auguſt. Bei der geſtrigen Segelwettfahrt
zwiſchen den Yachten „Jverna“ und „Meteor“ ſiegte die
erſtere. Se. Majeſtät Kaiſer Wilhelm nahm das Frühſtück
bei der Königin e e in Osborne ein.

Cowes, 5. Auguſt. Bei ſtürmiſchem Wetter beganngeſtern Vormittag die Wettfahrt zwiſchen dem „Meteor“

und Jameſons „Jverna.“ Die Entfernung beträgt etwa
50 Meilen Der „Meteor“ gab der „Iverna“ einen
Vorſprung von 24 Sekunden.

Madrid, 5. Auguſt. In Barcelona und Valencia
wurde von den Behörden Vorſichtsmaßregeln getroffen, da
republikaniſche Unruhen befürchtet werden.

Salzburg, 5. Auguſt. Auf der Dampftramway,
welche den Verkehr mit Berchtesgaden Yia Drachenloch ver
mittelt, explodierte geſtern Abend nächſt Hellbrunn der
Lokomotivenkeſſel, wodurch der Heizer getötet und mehrere

Paſſagiere mehr oder weniger ſchwer verletzt wurden. Der
Maſchiniſt rettete ſich durch Abſpringen.

Rom, 5. Auguſt. Die neue, nächſtens erſcheinende
Enciclyca des Papſtes wird an die europäiſchen Mächte
gerichtet ſein. Sie handelt von den Geſetzen der Religion,
insbeſondere von den e der Staatsoberhäupter.

Eine zweite Encielyca über die allgemeine Abrüſtung wird
folgen. Jn Neapel findet eine vollſtändige Flucht der
Fremden ſtatt. Ueber hunderttauſend Perſonen haben die
Stadt verlaſſen. Der öoffizielle Bericht von 19 Erkrank-
ungen und 9 Todesfällen wird nicht geglaubt. Jn Wirk-
lichkeit ſind 60 Erkrankungen und 60 Todesfälle vorge
kommen.

Trieſt, 5. Auguſt. Die Hafenbehörde ordnete fünf
tägige Ueberwachung und Desinfektion für alle aus Ruß-
land, Südfrankreich und der europäiſchen Türkei kommen
den Reiſenden an.

Stockholm, 5. Auguſt. Nach einer telegraphiſchen
Meldung aus Marieſtad nehmen auch dort die Erkrankungen
an den Pocken in beunruhigendem Grade zu.

Chriſtiania, 5. Auguſt. Die Kronprinzeſſin Witwe
Stephanie von Oeſterreich iſt nach einem Beſuch in
Stavanger mit dem Dampfer „Kong Eyſtein nach
Chriſtiansſand gereiſt und wird von dort direkt nach
Marſtrand ſegeln um mit König Oskar zuſammenzutreffen,

Bourges, 5. Auguſt. In der hieſigen Feuer
werkerſchule fand eine Exploſion ſtatt, infolgederen drei
Arbeiter verwundet wurden, davon einer tötlich.

Brüſſel, 5. Aue n Nach einer Meldung aus Ant
werpen nimmt die Dysentrie- Epidemie der Garniſonen vonPräſchaet eine gefähr ch Ausdehnung an. Bis jetzt ſind

150 Perſonen erkrankt. Die Urſache wird auf ſchlechtes
Waſſer zurückgeführt. Fort 6 mußte geräumt werden.
In einer Brüſſeler Fabrik ereignete ſich eine furchtbare
Exploſion künſtlicher Feuerwerke. Jn Haine Saint- Pierre
wurde infolge der Exploſion das Dach einer Fabrik eine
große Strecke mit fortgeſchleudert. Die Janze Fabrik ſteht
in Brand

London, 5. Auguſt Aus Zanſibar wird gemeldet
Der durch den nordweſtlichen Wirbelſturm im vergangenen
Jahr verſchont gebliebene Teil von Port Louis wurde durch
eine Feuersbrunſt zerſtört. Ueber 200 Häuſer, darunter
zahlreiche Warenlager, ſind verbrannt. Der bisher zu über
ſehende Schaden beträgt 6 Millionen. Aus Bangkok
verlautet, daß ein Zuſammenſtoß zwiſchen angamitiſchen und
ſiameſiſchen Truppen auf dem Grenzgebiet von Siam ſtatt
gefunden habe.

Warſchan, 5. Auguſt. Nach eingezogenen amtlichen
Berichten iſt die Kornernte in Kongreßpolen glänzend, auch
die übrigen Getreidearten verſprechen ein gutes Reſultat. Die
Preiſe von Heu und Klee ſind weiter ſteigend.

London, 5. Auguſt. Nach einem der hieſigen
braſilianiſchen Geſandtſchaft zugegangenen Telegramm aus
Rio de Janeiro iſt die Ruhe im Staate Santa Catharina
wieder hergeſtellt.

Petersburg, 5. Auguſt. Die Saänitätsbehörden
ordneten umfaſſende Vorſichtsmaßregeln an, da in den
benachbarten Orten mehrere verdächtige Todesfälle vorge
kommen ſind, bei denen man den Verdacht der Cholera hegt.

London, 5. Auguſt. Dem „Reuterſchen Bureau
wird ans Buenos-Ayres gemeldet, daß der Untergouver
neuer von Santa Fe von den u e getötet wor
den ſei.

Bangkok, 5. Auguſt. Die von den franzöſiſchen
Kriegsſchiffen gegen Siam verhängte Blockade iſt geſtern
Mittag aufgehoben worden.

Chicago, 5. Auguſt. Der Oberrichter Stein ver
urteilte die Direktoren der Weltausſtellung, weil ſie, ent
gegen der richterlichen Entſcheidung, die Ausſtellung am
Sonntag, den 23. Juli, geſchloſſen hatten, wegen Miß
achtung des Gerichts zu je 1000 Dollars Geldſtrafe oder
Einſperrung. Der Generaldirektor Davis wurde nur zu
250 Dollars Strafe verurteilt, weil derſelbe lediglich den
Befehl der Geſamtdirektion ausgeführt.

Gibraltar, 5. Auguſt. Für Provenienzen aus
Smyrna iſt eine Quarantäne von 5 Tagen angeordnet
worden.Charaktereigenſchaften ein Mit

15. Luxus-Pferdemarkt-

Lotterie
zu Marienburg in Westpreussen.

Ziehung am 9. September 1893.

1900 Gewinne 90000 Mark.
Lose à 1 Mark, auf 10 Lose I Freilos,
Porto und Gewinnliste 20 Pfg. empfiehlt und
versendet auch gegen Briefmarken

bar Isintze, General Debit,
Berlin W., Unter den Linden 3.

e

J

Ja Onalität à Mk. 2,00,

Durch feines Aroma, Reinheit und Kraf
überall beliebt. Niederlage nur bei

5 Stirn J hen n v e in

Nanpe Ferre
Landauer
Kutschir-Phaeton m. 4 Pferden
Halbwagen mit 2 Pferden
Jagdwagen mit 2 Pferden
Halb wagen mit 2 Pferden
Selbstfahrer mit 2 Pferden
Coupé mit 1 Pferde
Parkwagen mit 2 Ponies
Passpferde
gesat. u. gezäumte Peitpferde
Reit- u Wagenpf., zusammen

8 hespannte Equipagen mit
106 Reit- und Wagenpferden.

10 Gewinne à Mk. 100- 20 6Ge-
Winne à M. 50

10 gold. Drei Kaiser-Medaillen
500 silberne Kaiser

Medaillen und
1267 Luxus- u. e

h Gebranxter

t
Ila. Qualität à Mk. 78J Mk. 720Hanshall-kuſre r Wiener guiſtung t als beſte, reellſte Marke

mit 4 Pferden

Ausserdem

Eriedrich-

bis hochfeiner Ausführung

e

Ort Fn, Töpfermstr. u.
Goslar, e 37/38,

empfiehlt ſein Lager e
M farbiger RKachelsfen in feuerfeſtem
Chamott
Eck, Grund, Gitter, Mantel

und Kaminsfen, ſowie Oefen mit
eiſernen Unterkaſten mit und ohne Koch

herde und Gruden von Kacheln mit und ohne
vrekleidung für Kegn, Fleiſcherläden, Veſtibülen, Pferdeſtällen e. in einfacher

S

S r e S
ganter weißer und

Schmelz und Begußthon als

e

Kocheinrichtung in den bewährteſten Konſteuktionen.

Patentregulierung. Badeeinrichtungen, Wand

Umſetzung der Oefen und Herde, ſowie Reparaturen
und Reinigen derſelben übernehme ich prompt und billigſt in und auch außerhalb Goslars.

Muſterbücher, Preisverzeichniſſe, Koſtenanſchläge jederzeit zu Dienſten.

e e e
vor Staatsvrü

d werker. Tizchler, Steinmetzen, sowie Fachschule für Risenbahn-, 8
e Anhaltische Bauschule Zerbst ewen easserfunxa-Cowmias. Koatonfreie Ansknnſt änred Direction

Wernigerode

finden Anzeigen jeder Art die größte
Zu 2w ernigerode Verbreitung in Stadt und Land in der ſeit

97 Jahren beſtehenden älteſten Zeitung daſelbſt
und JntelligenzBlatt,

Briefe ſind zu richten an B. Angersteim, Wernigerode, Harz.

in der Wernigeröder Feitung
amtlich es Kreisblatt der Grafſchaft

S

n

S

e

e



Lokales mit Ball ünd Feuerwerk im Kurpark zu veranſtalten. Vor genommer, welches au h von hier aus ſehr zahlreich beſucht
ausſichtlich werden ſeine Bemühungen durch zahlreichen Be geweſen iſt. Geſchoſſen wu de im Allgemeinen ſehr gut,Der in weiteſten Kreiſen, beſonders in Jägerkreiſen, ſuch belohnt werden. was daraus hervorgeht, daß bis Montag Abend drei beſte

bekannte fürſtliche Oberwildmeiſter a. D. Heinrich Schmidt Am vorigen Sonnabend hatte eine etwa 60jährige Schützen Ausſicht auf die „Königswürde“ hatten, unter
iſt am Sonnabend Morgen in Folge eines Herzſchliges ver Dame das Unzlück, in der Baumannshöhle inen Beinbruch denen natürlich der ſog Stechſchuß entſcheiden muß
ſchieden. Der Verſtorbene verwaltete lange Jahre das jetzt zu erleiden. Selbſtverſtärdlich iſt dieſer Unfall nicht der Unter den Stations-Aſſiſtenten unſerer Harzbahn
von ſeinem Sohne, dem Oberförſter, verwaltete fürſtliche innern Einrichtung genannter Höhle zuzuſchreiben, denn die findet zum 15, Auzuſt wie er eine Verſetzung ſtatt. So
Revier Chriſtianenthal und erreichte ein Alter von faſt 83 Wege und Pfade ſind bekanntlich ſo gut geebnet, wie ſie kommt Herr Gerhardt von hier nach Tanne, Herr Haubold
Jahren. überhaupt nicht beſſer ſein können. von dort nach Blank nbara; nach hier kommt Herr Dieſiag

Dem Vernehmen nach beabſichtigt Herr Niewerth Jn Königshof hat auf der reizend gelegenen Königs aus Rübeland und nach Rubeland Herr Däge aus Blanken
am ThierſchauTage ein größeres Konzert verbunden Ab. nds burg am vorigen Sonntag das Schütenfeſt ſeinen Anfang burg

Statt beſonderer Anzeige. Diejenigen, welche mir noch für Waſſerleitungsanlagen Städtiſche Sparkaſſe
r Hart ergen 25. Uhr erlsſte ſchulden, fordere nochmals auf bis 20. Auguſt d. Js. Hivetage und Fertlege von 9—12 Uhr

der liebe Gott meinen theuren Mann Zahlung zu leiſten Forderungen, welche his zu obigem Tage
und guten Vater, den Gaſtwirth. Ji önig von ſei nicht heglichen ſind, werden ausnahms los eingeklagt- Schiedsamt:De dert von ſeinen langen o den 4 Auguſt v s 8 klag Donnerstags, von 10 11 Uhr.

Elbingerode, den 8. Auguſt 1893 F Lüning.Die trauernden Hinterbliebenen.

0 Diggemmi Elbingerode, den 4 Auguſt 1893.annoverſche Baugewerks BerufsGenoſſen Vorläufige Anzeige.
e des 8 26 Abſatz 1 des Bau Am Donnerstag den 17. d. M findet auf dem Bleichenkopfe hierſelbſt eine

unfallVerſicherungsgeſetzes liegt der Hebe Trollenauszug des J. Quartale 1893 der h i G r S C h 48 I
n rer hgerede während zweite Wochen verbunden mit Pramttrung der aus ſeſtelten Thiere

n

e u. u et tt. Bei letzterer können nur ſolche Thiere berückſichtigt werden, deren Eigenvom 9. bis einſchließlich 22, d. Mts ſta a g. 3im beſann Rane n de thümer Mitglieder des hi ſigen Land wirthſchaftlichen Vereins ſind, oder deren Be
theiligten aus und ſind die Prämtenbeträge ſitzer ſich verpflichten, durch Zahlung von 5 Mark die Mitgliedſchaft auf die
bis 23. Auguſt d. J. von den Verſicherungs- nächſten 4 Jahre zu erwerben Der Vorſtand.
pflichtigen bei dem unterfertigten Magiſtrate

zu entrichten, widrigenfalls dieſelben auf Ko A V S W S C Aſten der Säumigen zwangsweiſe beigetrieben i S
werden. Mittwoch den 9. d ts., Nachmittags 2 Uhr,Swiageede gen an t findet im Auftrage des Herrn Konkursverwalters in der Förſter'ſchen Konkurs T us rnecke je

gen ſache wiederum ein Blankenburg a. H.Habe meine Praxis wieder ſelbſt über e großer Ausverkauf 2
nommen. verſchiedentlicher Putz und anderer Artikel im Geſchäftslokale zu bedeutend ermä

Sprechſtunden wie gewöhnlich. ßigten Preiſen gegen ſofortige Bezahlung ſtatt. Kaufluſtige werden dazu eingel. den

Dr. Schmalfuss, Elbinjerode, den 4 Auzuſt 1893 H Kohlruſch.
Standesamt Eibingeroden n e Geſellen Krankeukaſſe.Eheſchließungen. Sämmtliche ſtimmberechtigte Mitglieder ſowie die Herren Arbeitgeber Für Rettung von Trunkſucht!

Klempner Ernſt Uſadel aus Prenzlan und derſelben werden zur

e General-Versamm lungVictor, Sohn des Steinbruchsarbeiters auf Montag den 14. Auguſt d. Js. Abends 8 Uhr im Vereinslokale einge

verſende Anweiſung nach 17jähriger ap
H Pröbirt r Methode zur ſofertigen radi
S kalen Beſeiti uns, mit, auch ohne Vor
S niſſen zu vohziehen, e keine BeWilhelm Schütze. laden. e rufsſtörung unter Garantie. Dgre Je Aeditaus und 1. Töch Tagesordnung Briefen ſind 50 Pfg. in Briefmarken ſeuie

erlehrer h. Fiſcher, c r S fügn, Man ad ſſire: v t An alEinholung der regelmäßig fälligen Beiträge von den Arbeitgebern „PrivaHermann, Sohn des Bergmanns R J ans g g zgen h gmanns Robert Vollzähliges Erſcheinen eiwünſcht Der Voſſtand Fata Chriſting bei Säckingen

vor Tochter des FJuhrmanns Theodor u illi t 9m einzeln Ka uflioh BHermine, Tochter des Architekten Ernſt Auswahl des Besten aus allen Litteraturen e i ig e un zu m 450
Niewerth. in trefflicher Bearbeitung und gediegener n rruner Oiga ren St. nur M. 4,„Univerſel“ No. 72, 500 5,50

„Germanig No 25, 500 27,50
„Havanillos“ hochf., 500 8,50
klein Kormat, ſehr beliebt nur gegen Nachn.
freo. Cigarretten hochfein von 50 250 Pf.
das Hundert. Probeſendung nicht unter 500
Slück zu Engrospreis.
R. Tresp, Braunsberg olN, Cig.eFabrik

Sterbefälle.
Aue, Henriette geb. Voges, 45 Fahre alt,
Badſtübner, Johanne geb. Eilslebe, 71

Jrhre alt,
e herd Johanne geb. Kaetzel, 72 Jahre

alt.

Ausstattung. Jedes Bändehen bildet ein
abgeschlossenes Ganze und ist geheftet.

Verzeichnisse der bis
jetzt erschienenen 800 Num-
mern sind durch jede Bnuch-
handlung Kostenfrei zu beziehen

Schütze, Victor, 24 Stunden alt,
Böhme, Anna, 37 Stunden alt.

Zwangsverſteigerung.
Freitag, den 11. Auguſt, Vormitt11 Uhr, verſteigere ich dem Waſheſ Se

o Verlag es Bbibliographisehen Instituts In Leipzig und Wien

e

„Zu e Sthe C Rübeland Jm 4 e2 ü i ar e z P z in e e wehr-gegen ſofortige Sohn er S T hie Hand I. en uJudersleben, Allgemeines Anzeigen-Blatt n nGerichtsvollzieher in Wernigerode, für Kauf und Verkauf von Hunden, Pferden, Rindvieh, Schaſen, tat en h
Schweinen, Geflügel, Vögeln, Bienen, Fiſchen, land wirthſchaftHausverkauf. lichen Geräthen und Produkten,

Zuſtändigen Auftrags zufolge ſoll am Volks-Blatt für Land und Haus wirthſchaft, e
Gartenban, Obſt Kultur, Viehzucht und Viehhandel, u n l. nſoden Augen de enre n e 333 i p Das bedeutendſte und rühmlichſt bekannte

Der „Thier-Kandel wird nur von einem kaufkräftigen, ſich e Bettfedern Lager
jerſelbſt d m St intereſſirenden Publikum geleſen, iſt in Jagd, Forſt und lanswirth chierſelbſt das dem Stalionsarbeiter Herrn ſchaftlichen Kreiſen, auf Domänen, Hütern, Fabriken Mühlen, o Barry Unna in Altong bei 9amburg

E. Ehrhardt hier gehörende, in der An Förſtereien, über gang Dentſhlanth verbreitet. Einen beſon 6vVerſendet z lfrei e e pnrm nicht
guſteuſtraße ſub Nr 119 belegene Wohn de ren Werth erhält der „Thierpandel“ für die Intereſſenten durch S unter 10 Pfo.

in der Gaſtwirthſchaft Zum Harzfreund“

aas nebſt Zubehör unter den i feine in großer Anzahl ſtattfindende Verſendung an die Vorſtände gute neue Bettfedern für 60 Pf. dae Pfd.a näher un zu wachenden Den Der Schlacht häuſer und an die Vorſtände der landwirthſchaftlichen vorzüglich gute Sorten 1M. u. 1 M. 25Pf.

gungen öffentlich meiſtbietend gert nd Geflügel-Vereine, an ſämmtliche Offizier Caſinos in Preußen und a prima Halbdaunen nur 1 M. 60 Pf.,v ietend verſteigert S durch dos Maſſen Auflegen in Fach Alusſtellungen. Man abonniert prima Ganzdaunen nur 2 M. 50 Pf.
werden, wozu ſich Kaufluſtige dafelbſt bei allen Poſt Anſtalten zu 50 Pfg. pro Jahr. Für Inſerate koſtet Bei Abnahme von 50 Pfd. de Rabott.
tn wollen. die 5geſpaltene Korpuszeile l Alle Zuſendungen erbeten Ümtauſch bereilwilligſt.

ingerode, den 7. Auguſt 1893. erlag des „Thier-Hande i Oberbett, Unterbett und 2Koch Rathsdiener We ruigere Aipe per Jene auf Veſi gefautJn Elbingero de nimmt Abonnements und Inſerate on anſchiäfig 20 u. 30 Mk. Zweiſchläfig

Geübte Steinboſſirer S. Kohleuſch. 30 und 40 Mk.ſucht bei gutem Lohn

Wernigerode. F. Ramme. Für Hoteliers und Händler Extrapreiſe-

Hierzu 1 Beilage.
M v S T mu 2 22 e ht J e7 7 e 9 8 Se 2 SRedaktion, Truck und Verlag ten B. Angerſtein in Elbin
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